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ZUSAMMENFASSUNG 

Im vorliegenden Bericht wird die Anwendung des Vorsorgeprinzips in der euro-
päischen GVO-Politik einer kritischen Betrachtung unterzogen. Dabei werden 
auch Erfahrungswerte mit der Anwendung des Vorsorgeprinzips in anderen 
Regelungsbereichen der EU-Umweltgesetzgebung genutzt.  

Als Ausgangspunkt für die Erarbeitung von Verbesserungsvorschlägen dient 
eine kritische Analyse der Richtlinien der Europäischen Kommission für die 
Anwendung des Vorsorgeprinzips (Communication of the European Commissi-
on on the precautionary principle) aus dem Jahr 2000, sowie die Analyse der 
derzeitigen Zulassungsverfahren für GVOs in der EU. Bei der Formulierung von 
Verbesserungsvorschlägen wurden darüber hinaus die Ergebnisse von zwei 
Projektworkshops und von zusätzlich durchgeführten ExpertInneninterviews 
berücksichtigt. 

Obwohl der Fokus der Arbeiten auf die europäische Politikebene gerichtet ist, 
werden internationale Entwicklungen mit Relevanz für die Anwendung des Vor-
sorgeprinzips in der EU berücksichtigt. Ebenfalls in Betracht gezogen wird die 
Auswirkung von Europäischen Initiativen im Hinblick auf die Anwendung des 
Vorsorgeprinzips auf der internationalen Ebene, beispielsweise bei Verhand-
lungen im Rahmen des Cartagena Protokolls über die biologische Sicherheit. 

Der Bericht beschreibt notwendige Elemente für eine umfassende Berücksichti-
gung des Vorsorgeprinzips in der europäischen GVO-Gesetzgebung und ent-
hält konkrete Vorschläge für Verbesserungen in folgenden Bereichen: 

! Verbesserung der Richtlinien für die Anwendung des Vorsorgeprinzips in der 
Regulierung von GVOs 

! Eingehende Überprüfung der derzeitigen Praxis der Anwendung des Vorsor-
geprinzips im Rahmen von Zulassungsverfahren von GVO mittels Fallstudien 

! Verbesserung der Gesetzgebung im Hinblick auf Elemente, die für die An-
wendung des Vorsorgeprinzips von wesentlicher Bedeutung sind. Die dies-
bezüglichen Vorschläge zielen auf alle Teilbereiche von Zulassungsverfah-
ren: Risikoabschätzung, Risikomanagement und Entscheidungsfindung, so-
wie Risikokommunikation und Einbindung aller Gruppen von Betroffenen 
(Stakeholdern).  

 

Im Detail werden im Bericht folgende Vorschläge gemacht: 

Vorschläge für die weitere Verbesserung des europäischen 

Rechtsrahmens für GVOs 

Die Richtlinien der Europäischen Kommission zur Anwendung des Vorsorge-
prinzips sind eine wichtige Grundlage, müssten aber in Bezug auf die GVO-
Gesetzgebung klarer ausformuliert werden. Das könnte beispielsweise mit einer 
zusätzlichen Publikation erreicht werden, die spezifisch auf die Problematik der 
Anwendung des Vorsorgeprinzips in der GVO-Regulierung eingeht und die in 
Zusammenarbeit mit ExpertInnen aus den Bereichen Risikoabschätzung, Risi-
komanagement und von Behörden entwickelt werden sollte. 

Zusätzlich sollte der bestehende Gesetzesrahmen weiterentwickelt werden, um 
besser als bisher auf die regionalen ökologischen Unterschiede in der Bewer-
tung von GVOs eingehen zu können. Im Einklang mit der derzeitigen Diskussi-
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on unterstützen die Autoren, dass rasch die rechtlichen Grundlagen geschaffen 
werden, um eine stärkere Entscheidungsverantwortung der EU-Mitgliedsländer 
betreffend den Anbau von GVOs sicherzustellen. Das sollte in Analogie zu der 
kürzlich verabschiedeten Änderung der Verfahren für Pestizid-Zulassung um-
gesetzt werden, die bei der Zulassung spezieller Produkte den Mitgliedsstaaten 
ebenfalls mehr Verantwortung überträgt.   

 

Vorschläge für eine Evaluation der aktuellen Praxis der GVO-Regulierung 

Die derzeitigen Verfahren der Risikoabschätzung sollten unbedingt evaluiert 
werden, ob sie die Anwendung des Vorsorgeprinzips erlauben. Diese Evaluie-
rung sollte im Einklang mit der laufenden Weiterentwicklung der Risikoabschät-
zung Ansätze zur Verbesserung identifizieren und eine Umsetzung im Sinne 
einer besseren Anwendbarkeit des Vorsorgeprinzips unterstützen. Konkret wer-
den dazu ein vorsorgeorientierter wissenschaftlicher Ansatz, der Unsicherheiten 
bestmöglich beschreibt, und die Einführung einer verbesserten Schnittstelle 
(Evaluierungsphase) zwischen Risikoabschätzung und Risikomanagement emp-
fohlen. In einer solchen Evaluierungsphase könnten die ExpertInnen, welche 
die Risikoabschätzung durchführen, und RisikomanagerInnen/Entscheidungs-
trägerInnen die notwendige Diskussion über Ergebnisse und Konsequenzen der 
Risikoabschätzung führen. Darüber hinaus schlagen die Autoren vor, dass im 
Rahmen von Fallstudien kritische Aspekte in Bezug auf die Anwendung des 
Vorsorgeprinzips in der GVO-Regulierung detailliert untersucht werden. 

 

Vorschläge zur Verbreiterung des derzeitigen Ansatzes zur Umsetzung 

des Vorsorgeprinzips 

Einerseits sollte bei der Bewertung von GVO-Anwendungen neben der natur-
wissenschaftlichen Risikoabschätzung auch eine sozioökonomische Abschät-
zung der Kosten und Nutzen durchgeführt werden. Diese sollte neben Umwelt-
aspekten auch soziale, wirtschaftliche und ethische Kriterien mit umfassen und 
auf den in verwandten Regulierungsbereichen gemachten Erfahrungen aufbau-
en. Dazu müssten die verwendeten Ansätze zur Umsetzung des Vorsorgeprin-
zips im Rahmen einer best-practice Untersuchung genauer analysiert werden. 

Darüber hinaus sollten bei der Risikoabschätzung verstärkt Evidenz-basierte 
Methoden eingesetzt werden, um die Aussagekraft der verwendeten Daten bes-
ser einschätzen zu können. Für die bessere Untersuchung von komplexen 
Langzeitwirkungen von GVOs sollten darüber hinaus spezifische Forschungs-
programme auf EU-Ebene initiiert und durchgeführt werden. 

Die Autoren schlagen darüber hinaus auch die bessere Einbindung von Betrof-
fenen (Stakeholdern) vor, insbesondere beim Prozess bei dem Umfang und 
Design der Risikoabschätzung definiert werden. 

 


